
186 schattlıchen Denken. Hıer wırd dıese Wandlung skızzıert.“ Mıt diesem Klappentext
sınd Inhalt und Rıchtung dieses Buches, das den Tagungen, Reteraten eıner Tagung
entwachsen ist, treftfend gekennzeichnet. ur Aktualıtä dıeses Taschenbuches raucht
ohl nıcht mehr angemerkt werden, brennt doch dieses „Unbehagen“ heute fast all-
gemeın un den Nägeln. Es 1st das Verdienst dieser Beiträge, dieses Unbehagen in
einer sehr verständlıchen bForm VO verschiedensten Perspektiven AUS artıkulie-
16  an und autf möglıche Ansätze eıner Überwindung der Krıse hınzuweısen. Eıne pPCI-
sönlıche Anmerkung: iıch vermutfte, da{ des allgemeıinen Unbehagens das Be-
wulfstseın VO der Krıse noch nıcht für ıne Überwindung ausgereift 1st Da{fß sıch
1ne Überwindung der Krise nıcht „machen“ Läfßt, dies zeıgen ohnedies dıe e1In-
zelnen Beıträge. Zum Abschlufß für eınen Sammelband sınd die Beiıträge AaUSSC-
sprochen gut aufeinander abgestimmt, verschiedene Perspektiven werden anger1S-
SCH, S1e erganzen einander ohne die jeweıligen Sıchten verwischen. Insgesamt
eın anregendes Büchleıin, ın allgemein-verständlicher Sprache geschrıeben.
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Das eft enthält wel Aufsätze des französıschen Denkers Paul 1cCoeur
„Philosophische und theologische Hermeneutik“ und „Stellung und Funktion der
Metapher ın der biblischen Sprache eınen Autsatz des evangelıschen Theologen
Eberhard Jüngel „Metaphorische Wahrheıt. rwagungen ZUuUr theologischen Rele-
Vanz der Metapher als Beıtrag TALBe Hermeneutik eıner narratıven Theologıe”
w1e ine Einführung ın das Denken Pau/l Rıcoeurs VO Pıerre 1se Zur Bedeutung
des sachlichen Problems, das ın diesem eft Z Erörterung steht, moge tolgendes
Zıtat genugen:

„1 Dıie Metapher ist vıel mehr als ıne Stilfigur, S$1€e bringt ıne semantische
Neuerung mıt sıch; durch S1Ee kommen LIECUC Bedeutungen ın die Rede; kurz, S1e legt
Zeugnıis aAb VO der schöpferischen Kraft der Rede

Dıie Metapher erschöpftt, beschränkt sıch jedoch nıcht 11U aut Sınn-Schöpfung
der Rede, S1e enthält auch iıne Dımension VO Denotatıon, VO Verweisungsbezug;
weıl S1e ınn schafft, hat S$1e auch die Macht, Wirklichkeıit nachzuzeıchnen, der
Sprache HO Bereiche VO Welterfahrung eröffnen:;: 1n diesem ınn kann INa

VO metaphoriıscher Wahrheıt sprechen.
Dıie Metapher kommt 1n der biblischen Sprache nıcht 1U als rhetorische Fıgur

1Ns Spiel, sondern als das zwietache Vermögen der schöpferischen Kraft VOIN ınn
einerseıts, der Neubeschreibung der Exıistenz andererseits; W as also 1n rage steht,
1st nıcht LT das Gleichnıis als liıterarısches Genus, welches der allgemeın „Metapher“
genannten rhetorischen Fıgur nahesteht, und ıst auch nıcht NnUu der Gebrauch der
Analogıe 1n der bıblischen Sprache; W as geht, ıst vielmehr die Funktion der
bıblıschen SPrache; iıne HeCHEE Möglichkeit VO Exıstenz erötffnen.

Dıieses Vermogen der Metapher NN iıch ıhre dichterische Funktion 1m Ge-
gensatz ihrer blo{fß rhetorischen Funktion. Es geht also iıhr Vermögen, in
der Rede sinnstittend wırken, Erfahrungs- und Wirklichkeitsbereiche JAELTS Sprache

bringen, die danach verlangen, gesagt werden.“
(P Rıcoeur, Stellung und Funktion der Metapherın derbiblischen Sprache, 545/46.)
Da die Aufsätze, besonders die beiden VO Rıcoeur, den Leser ein1ge Anforde-

rungschn stellen, 1st die Einführung VO Pıerre Gısel ıne wertvolle Hıiılte Dıie Autsätze
ordern eıner weıteren Beschäftigung mıt einem zentralen Aspekt relıg1öser
Sprache, der Relıgion und menschlicher Wirklichkeit heraus.
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